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Nmtlichrr Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 6. Mai d. I . gnädigst geruht , den Prioatdozenten
vr . Karl Futter er in Berlin zum außerordentlichen
etatmäßigen Professor der Mineralogie und Geologie an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Srotztzerzog haben
unter dem 6. Mai d . I . gnädigst geruht , den Sommerzien-
rath Karl Jörger in Mannheim auf sein unterthänigsteS
Ansuchen von dem Amte als Handelsrichter bei den
Kammern für Handelssachen am Landgerichte Mannheim
gnädigst zu entheben .

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzsg haben
unter 'm 6. Mai d . I . gnädigst geruht , den Maschinen¬
inspektor Jakob Mertz bei der Generaldirektion der
Großh . Staatseisenbahnen unter Belastung seines Titels
zum Borstand der Hauptverwaltung der Großh . Eisen¬
bahnmagazine zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzo « haben
Sich unter 'm 6. Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden, den
Revidenten Johann NeAimuk Förster bei dem Bezirks¬
amt Freiburg zum Revisor zu ernennen.

Nicht-Nmtlicher Thril.
* „Ein Maffenbegräbniß ."

Die Abstimmungen, die vorgestern und heute im Reichstag
stattfanden, geben ein klares, aber wenig erfreuliches Bild
der Parteiverhältniffe im Reiche . Lehrt die Abstimmung
über die Umsturzvorlage und diê derselben vorausgehende
Verhandlung , daß eine Einigung der bürgerlichen Par¬
teien gegenüber der anwachsenden sozialdemokratischen Be¬
wegung kaum zu erzielen und daß das Scheitern aller
hierauf gerichteten Bestrebungen einzig und allein auf
parteipolitische Sonderwünsche zurückzuführen ist, so zeigt
die in der heutigen Sitzung erfolgte Ablehnung der
Tabakfabrikatsteuervorlage , daß auch auf finanz¬
politischem Gebiete der Geist der Verneinung die Mehr¬
heit der Volksvertreter beherrscht . Und das alles , ob¬
gleich die bürgerlichen Parteien die Gefahr , welche mit
der fortschreitenden Stärkeentfaltung der Sozialdemokratie
dem Staate und der Gesellschaftsordnung droht , nicht
verkenne » und dieser Erkenntniß bei den in letzter Zeit
stattgefundenenErsatzwahlenwirksamenAusdruckgaben und
obgleich ferner die Unmöglichkeit der Beibehaltung der
gegenwärtigen finanziellen Beziehungen zwischen dem Reiche
und den Einzelstaaten zugestanden wird . Nicht mit Un¬
recht sprach in der heutigen Reichstagssitzung der Staats¬
sekretär de» Reichsschatzamtes von einem „ Massenbe-
gräbniß ", das der Reichstag Regierungsvorlagen bereite
und man wird in der Thal gespannt sein dürsen, bis zu
welchem Grade und wie oft noch die deutsche Volksver¬
tretung sich dieser Ablehnungslaune hingeben will. Mögen
doch die Mitglieder des Reichstages nicht glauben , daß
solche „Massenbegräbnisfe" im Volke die Uederzeugung
wachrufen und nähren , alle Vorlagen , welche vie ver¬
bündeten Regierungen dem Reichstage zugehen lassen ,
seien kurzweg unbrauchbares Gerümpel und nur
bei der Mehrheit des Reichstags sei die wünschens -
werthe Rücksichtnahme auf das geistige , politische
und wirthschastliche Wohlergehen deS Volkes zu finden .
Man kann es begreifen , daß Regierungsvorlagen
in den Kommissionen einer Aenderung unterzogen
werden, man wird es aber nicht gutheißen können , wenn
wichtige Gesetzentwürfe , deren Grundlagen eine Ver¬
ständigung zwischen der Regierung und den Parteien er¬
möglichen sollten , an fraktionellen Sonderbestrebungen
scheitern . Die Mitglieder der parlamentarischen Oppo¬
sition mögen trotz alledem darauf verweisen , daß
sie eine Neuwahlfeuerprobe nicht zu fürchten haben.
Selbst wenn wir bereit wären , die Richtigkeit dieser
Behauptung anzuerkennen , so dürfen wir doch wohl unsere
Zweifel darüber aussprechen , daß damit etwas für die
Zweckmäßigkeit der Ablehnung bestimmter Gesetze be¬
wiesen wäre. Man weiß ja , daß nicht selten Wahler¬
gebnisse keineswegs der unverfälschte Ausdruck der eigent¬
lichen politischen Gesinnungen der Wähler, sondern viel¬
mehr das Produkt taktischer Erwägungen sind und wie
sehr gerade in wirthschaftlichen Fragen die Wähler durch
Erregung falscher Vorstellungen von kühler , gewissen¬
hafter Prüfung abgelenkt werden können , das sehen wir
an gewissen agitatorische» Vorgängen im Norden des
Reiche» in aller Klarheit. Wie seltsam sich die Dinge
in manchen Köpfen widerspiegeln, das lehrt ein flüchtiger
Ueberblick über die Nachrufe , welche von llinksliberaler
Seite der Umsturzvorlage gewidmet werden. Wohl mit
am bezeichnendsten für die Auffassung der ganzen Ange¬

legenheit ist eine Aeußerung der die Berliner „Fort¬
schrittspolitik" vertretenden „Vossischen Zeitung . " Sie
schreibt u . a . : „Die Sozialdemokratie feiert einen Triumph
und diesen Triumph gönnen wir ihr nicht . Wir halten
es für schädlich , daß sie diesen Triumph hat feiern
können und wir machen der Regierung einen
schweren Vorwurf daraus, daß sie ihr diesen Triumph
bereitet hat.

" Es ist in der Thal erstaunlich, mit wie
wenig Worten man eine Sache in ihr direktes Gegen-
theil umkehren kann . Statt die Kurzsichtigkeit der
Parteien anzuklagen , die, trotz des Anerkenntnisses der
Nolhwendigkeit wirksamer Abwehrwehrmaßregeln gegen
die Sozialdemokratie, die Schaffung solcher Bürgschaften
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ver¬
hindert, werden die verbündeten Regierungen für den
Schaden verantwortlich gemacht ! Hält diese politische
Logik noch länger an, so wird, das befürchten wir , noch
mancher gutgemeinten Vorlage von diesem Reichstage ein
„ Maffenbegräbniß " zu theil .

Zur Krisis in Oesterreich -Ungarn .
In dem Konflikt zwischen dem ungarischen Mi¬

nisterpräsidenten und dem Grafen Kalnoky nimmt
jetzt die „ Nordd . Allg . Ztg . " in bemerkenSwerther Weise
Stellung. Eine Budapester Korrespondenz des genanntenBlattes, die an leitender Stelle veröffentlicht wird , gibt
ihrer Befriedigung über den Ausgleich der Kontroverse
Ausdruck und bemerkt zugleich , daß das Verbleiben der
Grafen Kalnoky im Amte , wie es der Stetigkeit der
internationalen Beziehungen im allgemeinen dienlich sei ,
im besonderen die Reklamation bei dem Heiligen Stuhl
über das Auftreten des Nuntius Agliardi in Ungarn nur
beschleunigen werde . Es heißt in dem Briefe:

„Vom Grafen Kalaokv steht auf jeden Fall fest » daß er die
Auffassung des ungarischen Ministerpräsidenten in Bezug auf
daS Auftreten deS Wiener Nuntius Agliardi in Ungarn und
auf den diplomatischen Schritt in Rom im vollsten Maße,theile .
Ob nach einem jetzigen Personenwechsel im Auswärtigen Amte
unter einem künftigen Ministerwechsel diese von der ungari¬
schen Regierung und dem Grafen Kalnoky zu¬
gleich als nothwendig bezeicknete Demarche in
Rom so bald und so rasch erfolgen würde . wie dies im staat¬
lichen Interesse Ungarns gelegen und dem dabei engagirten An¬
sehen der ungarischen Regierung förderlich ist , wäre sicherlich
von vornherein nicht so leichthin zu vcrbügen.

Und am Schluffe seiner Darlegung führt der Korre¬
spondent auS :

»Baron Banfftz steifte sich nicht allzu fest auf die Persönlichen
Momente der Kontroverse ; er begnügte sich mit dem Scheine
einer nur halben Satisfaktion . Aber diese Mäßigung war weit
mehr ein Akt politischer Klugheit als der Schwäche. Denn um
den Preis dieser Mäßigung gelang eS ihm » der diplomatischen
Aktion des Wiener Auswärtigen AmtS den Stempel der Soli¬
darität zwischen ihm und dem Minister de» Aeußern aufzudrücken.
Um den Preis dieser Mäßigung gelang eS ihm durchzusetzev ,
daß nunmehr das Prestige dieser Monarchie an daS diplomatische
Einschreiten des Auswärtigen AmreS bei der Kurie geknüpft ist.DaS gleichzeitige Verbleibeu Banffy'S und Kalnokv's im Amte
bürgt dafür , daß dir diplomatische Aktion auch in der Wirklich¬
keit unternommen werden wird , wodurch allein den berechtigten
staatlichen Interessen Ungarns und dem Ansehen der ungarischen
Regierung volle Genugthuung zu Theil werden wird . "

Die Auffassung der Sachlage , wie sie im Vorstehenden
zum Ausdruck gebracht wird , entspricht vollkommen der
Forderung aller nichtklerikalen Elemente in Oesterreich
und Ungarn, die unter allen Umständen die Vorstellungen
beim Vatikan ohne Zögern erhoben wissen wollen. Be¬
kanntlich ist der ungarische Minister L latere Baron Jo -
sika namens des GesammtministeriumS zu dem Kaiser
Franz Joseph gereist , um eben jenen Standpunkt der
ungarischen Regierung an Allerhöchster Stelle im Sinne
einer Kabinetsfrage zu vertreten. Wie dringend eine
Klärung der Sachlage erscheint, bezeugt die Haltung der
klerikalen Blätter» in Oesterreich und anderswo . So war
in dem Pariser „Matin" , der freilich der Phantasie einen
breiten Raum zur Verfügung hält , vorgestern folgende
Meldung zu lesen :

»Der österreiLisch -ungarisLe Botschafter beim Vatikan hat im
Aufträge de» Ministers de» Aeußern. Grafen Kalnoky, die ent¬
sprechenden Schritte gethan , um die bitteren Worte , welche der
ungarische Minister Banffv gegen den apostalischen NuntiuS
in Wien, Monsignore Agliardi, gerichtet hatte, zu deSavouiren."

DaS Wiener klerikale „Vaterland " bemerkt hierzu, es
habe Gründe dafür , diese Nachricht nicht für falsch zu
halten. Da scheint eine Entscheidung allerdings für alle
Parteien in dem Streite kaum mehr Hinausschiebbär.

Die dilatorische Behandlung , welche der österreichische
Ministerpräsident, Fürst Windischgrätz , der ganzen Frage
zunächst gesichert hat, indem er die letzte Interpellation
im österreichischen Reichsrath durch den Hinweis auf das
allgemeine Staatsinteresse in den Hintergrund schob , ist
im ungarischen Reichstag in geschickter Weise kopirt

worden. Heber de» Eindruck , den die vorgestrige Verhand¬
lung im österreichischen Abgeordnetenhause auf die öffent¬
liche Meinung in Wien geübt hat, unterrichtet die folgende
Drahtmeldung :

Wie «, 10 . Mai . Die »Presse " konstatirt mit großer Be¬
friedigung , daß der Versuch , die kirchenpolitische Ruhe , die sich
seit zwei Jahrzehnten bewährte, durch das Herein,erren der An¬
gelegenheit bezüglich des Nuntius A g liard i in die westliche
Hälfte des Reiches zu stören , durch die gestrige Antwort des
Ministerpräsidenten Fürsten Windischgrätz auf die bezügliche
Interpellation verhindert worden sei . Dir Antwort des Minister¬
präsidenten habe bei allen Koalitionsparteico die »ollste Befrie¬
digung hervorgerufen und sei von dem Hanse sofort als ein
schwerwiegendes politisches Ereigniß empfunden worden ; es habe
sich gezeigt , daß die koalirten Parteien den Willen besitzen,parteimäßige Streitfragen zurückzudrängen und daß ihnen die
gemeinsame Rücksicht auf das Staatsinteresie höher steht als die
augenblickliche Geltendmachung einseitiger Bestrebungen ; hierin
erblickt das Blatt eine über den Tag binausreichende Bedeutungdes Ereignisses.

Das „Fremdenblatt " konstatirt , durch die Erklärung ,daß sie auch später jeder Verlockung widerstehen werde , in abstrakte
und durch keinen zwingenden Anlaß gerechtfertigte kirchenpolitische
Diskussionen einzutreten, habe dir Regierung gewußt, das Par¬lament gegen das Eindringen solcher Explofionsstoffe auch für
die Zukunst zu versperren.

Auch die »Neue Freie Press e", welche noch gestern eine»
sehr leidenschaftlichen Ton anschlug , kauu nicht umhin , zuzuge»
stehen , daß das Ministerium Wiudischgräß bezüglich des Ver¬
hältnisses zwischen Staat und Kirche auf gesetzlichem , verfassungs¬
mäßigem Boden steht.

Das klerikale „Vaterland " sagt , vom Standpunkte der
verfassungsmäßigen Kompetenzen aus könne gegen den allge¬meinen Thril der Juterpellationsbeantwortung kaum eine ernste
Einwendung erhoben werden . Dieses Mal fei es hoffentlich
glücklich gelungen. daS Herübergrcifm des Brande« au» Ungar »
zu verhindern. _ _
Eine Abwehr englischer Annexionsbestrebnngen.* Die Boeren in Südafrika erkennen pachgeradedie Gefahren , mit denen sie durch das annexionistische
Vorgehen Großbritanniens im Swazi - und Tongaland
bedroht werden. Eine telegraphische Meldung aus Bloem -
fontein kündigt an , daß im Volksraad des Oranjefrei¬
staale» ein Protest wider die Einverleibung des
Tongalande « in britisches Gebiet vorbereitet wird .Bei der Gleichartigkeit der Gesinnungen und der Inter -
essen der Bevölkerung des OranjestaateS und des Trans¬vaal ist anzunehmen , daß ein Protest des elfteren ein
lebhaftes Echo im zweiten finden und nicht ohne Konse¬
quenzen bleiben dürfte. Englands Absicht ist eingestan-
denermaßen, daS Boerenelement mürbe zu machen, daßes am Ende froh sei» muß , durch freiwillige Annahmeder britischen Herrschaft in gedeihlichere Zustände zukommen . Diese Rechnung hat nur den einzigen Fehler,daß sie ohne Rücksicht auf die thatsächlichen Verhältnisseangestellt ist. Wenn die beiden Boercnrepubliken in der
That so vollständig isolirt wären, als eS bei oberfläch¬
lichem Hinsehen scheinen mag . so wäre ihre Aufsaugung
durch das Britenthum allerdings nur eine Frage der
Zeit. Nun aber besitzen jene Republiken zunächst eine »
keineswegs gering zu schätzenden Rückhalt an den in ganzSüdafrika, besonders auch in Kapland und in der Kap¬stadt verbreitet:» und einflußreichen Stammesgenoffen ,sowie an den in Holland regen Sympathien für da« sog.
Afrikaanderthum ; ferner stehen sie mit den Portugiesenauf freundschaftlichem Fuße, und daß hierin so leicht keinWandel eintritt , dafür sorgt schon das Mißtrauen der
portugiesischen Kolonialpolitik hinsichtlich der letzten Ab-
sichten Englands auf Mosambik ; und endlich glaubtman in Pretoria zu wissen, daß es auch Deutschland
wegen seines ostafrikanischen Besitzes nicht glrichgiltig
sein könne, was aus den Bestrebungen der Boeren schließ¬
lich wird . Es ist charakteristich, wenn englische, ernst zu
nehmende Politiker den Standpunpt vertreten, das Trans¬vaal fei „ungefährlich " , solange man ihm mit Erfolg den
Zugang zur See absperre , eS werde aber alsbald in
Südafrika „Trumpf " sein , wenn eS dem Präsidenten
Krüger gelinge, seinem Staatswesen eine Verbindung mit
der See zu sichern. Denn alsdann werde Transvaal in
der Lage sein, mit den anderen im Süden und Osten
Afrika'- interessirten Mächten auf dem Gleichheitsfuße znverhandeln und mit fremder Unterstützung eine Grenzlinie
quer durch den schwarzen Erdthril zu ziehen, welche denTraum Cecil RhodeS ' von einer ununterbrochenen eng¬
lischen Machtsphäre von Kapstadt bis Alexandrien eud-
giltig vernichte . Uebrigeus signalifiren Berichte vom Kapeine zunehmende Gährung unter den nichtbritischen Be-
völkerungselementen und lassen durchblicken, daß e« im
Grunde doch ein etwa» gewagtes Beginnen sei. sich durchdie in Swaziland und Tonga befolgte Annexionspolitik
auf 's neue den Haß der holländischen BevölkerungSele-mente zuzuziehen .



Deutsches Leich.
* Dir Entwurf eiueszwei ^ eu Nachtrags zum

ReichShanSbaltSekät in Höhe von 4 OOS 4-4 Mark
liegt dem BuodeSrathe vor. Davon sind KlÄS- W Mark fort»
dauernde und 802 S57 Mark einmalige UuSgaben. Unter den
fortdauernden Ausgaben entfallen 1703150 Mark auf das
Reichsamt deS Innern für Verwaltung rc . deS Nord - Ostsee »
Kanals . 1483155 Mark auf die Verwaltung derReichSheeres
und 13000 Mark auf die Marineverwaltung . Von den einma¬
ligen Ausgaben entfallen 120000 Mark auf das Auswärtige
Amt , 4 000 Mark auf daS ReichSawt des Innern für die
Limesforschung . 478S57 Mark auk die Verwaltung des
ReichsheereS und 200000 Mark auf die Marineverwaltung .
Beigegebeo ist dem Etat eine Denkschrift , betreffend den Nord »
Ostsee -Kanal . Darnach soll für die unter Oberleitung de»
Reichsamts de- Innern zu führende Betriebsverwaltung eine
besondere Reichsbehörde in Kiel al» „Kaiserliche » Kanal »
amt " errichtet werden . Die Einnahmen der Kaualver -
waltuug lassen sich iu Ermangelung sicherer Grundlagen kaum
schätzungsweise überschlagen , da der Tarif für die Kanalabgabe
noch nicht seststeht uud der bei Ausstellung des Tarifs in Berech¬
nung zu ziehende Schiffsverkehr sich voraussichtlich erst allmäh¬
lich dem Kanal zuwrnden wird. Neben der Kanalabgabe werden
nur verhältnißmäßig geringfügige Einnahmen an Hasenabgabeo,
Konventionalstrafen, au» Veräußerungen, Pächten und Miethen
und aus vertragsmäßigen Beiträgen deS Kreise» Rendsburg und
de» Kirchspiels Süderbastedt zu den Kosten der Unterhaltung
von Lösch » und Ladeplätzen in Frage kommen . ES « scheint je¬
doch nicht ausgeschlossen , daß die Einnahmen
schon im ersten BetriebSjahre zurDeckuug der
laufenden Ausgaben auSreichen . Ja dieser E rwä -
gung ist ein den letzteren gleicher Betrag an Gesammteinuahmen
eingestellt worden.

,
* Die arbeiterfeindliche Taktik der sozialdemo¬

kratischen Trade - UnionS in England wird an einem
recht drastischen Beispiel augenfällig illustrirk. Einem
Eisenwerke am Tyne sollte eine sehr bedeutende Stähl¬
lieferung zu lohnendem Preis « übertragen werden , aber
nur in der Voraussetzung , daß nicht durch Anzettelung
eines Streiks die Jnnehaltung des LieferungStermiuS
vereitelt würde. ES handelte sich also darum , die Arbeiter
in ihrem eigenen Interesse zur Eingehung der Ver»
pflichtung zu vermögen , daß sie bis nach Ablauf des
Lieferungstermins keinen Streik loslassen würden. Das
paßte aber den sozialdemokratischen Agitatoren nicht ' sie
stellten er als eine mit der persönlichen Freiheit de»
Arbeiters unvereinbare Zumuthung hin . sich für einen
bestimmten Zeitraum im Voraus zu binden. Infolge¬
dessen verlor die Firma den Auftrag und die Arbeite^
kamen um de» Verdienst, aber das Streikprmzip -wgr
gerettet. - ml -läsi - "

Berlin , 12. Mai . Der geplante Besuch Seiner Majestät
des Kaisers am schwedischen Hofe wird den „Nya
Dagligt Allahanda " zufolge im Juli stattfinden» wahr¬
scheinlich trifft der Kaiser , von «iuem Geschwader be¬
gleitet, mit größerem Gefolge in Stockholm ein .

Pose « » 11. Mai . Der Provinziallandtrg . hat der
Errichtung einer Provinzialwiesenbauschule in Bromberg zuge -
stimmt. Die Schule hat den Zweck , ihre" Zöglinge in zwei
aufeinander folgenden Winterhalbjahren in den Unterrichts¬
gegenständen der Volksschule weiter zu bilden und durch ange¬
messenen , auch im Sommer zu ertheilenden Fachunterricht für
die Stellung von Aufsehern und Vorarbeitern bei Ent - und-
Bewäfserungsanlagen und dergleichen vorzubereiten.

Gotha , 11 . Mai . Der Landtag nahm heute nach erregter
Debatte den Antrag an : „ Herzogliche StaatSregierung zu er¬
suchen . in nächster Tagung einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
betreffend Aufhebung der Grundsteuer , Besteuerung der Erwerbs -
gesellschafte» und juristischen Personen und Einführung einer
Vermögenssteuer wie in Preußen . Die letzteren beiden neuen
Steuern sollen im Verein mit dem aus dem Deklarationszwang
zu erwartenden SteuerplnS znm Ersatz für die Grundsteuer
dienen . Der Antrag auf Besteuerung der gotbaischen großen
Versicherungsbanken( Feuer- und Lebeusversicherungsbank ) wurde
zurückgezogen .

Walveck , 11 . Mai . Für die durch Ungiltigkeitserkläruna deS

Ein Festspiel .
Bon A - von Frrvdorf .

Wer in diesen Tagen Mannheim besucht . wird wohl kaum
verfehlen, sich von der zum fahnengeschmückten Saalbau binströ -
mendeu Volksmenge mit fortziehen zu lassen . um dos Gustav»
Adolf-Festspiel zu sehen , dessen Weihe in diesen Maitagen wir
verjüngender Lenzzauber die in manchen Herzen so lang schlafe»
gelegenen frommen und edlen Triebe , wieder zu begeisternder
Entfaltung weckt .

Zwar gleich von Anfang sei es gesagt : dieses Gustav Adolf-
Festspiel von Otto Devrient ist kein aggressives Tendenzstück
gegen andere Konfessionen , nein eS ist ein großartiges historisches
Drama , da» jedem » welcher Glaubenslehre er auch angehören
mag , ergreifen muß , der für hohe geschichtliche Charaktere , für
Heldenthum , Mannesmuth , Treue und Aufopferung in großer
gemeinuütziger Sache Sinn und Verständniß hat.

Wir aber , die wir hier in Mannheim nur zufällig vorüber
kamen , hatten an alles dies gar nicht gedacht , waren nur dcr
Neugier gefolgt, zu scheu, wie solch ein Bolksstück von Hunderten
aus dem Volke selbst aufgeführt , wie die Zusammenwirkuug von
Künstlern und Dilettanten wohl möglich wäre. Aber von Scene
zu Scene in steigendem Interesse vergißt man all Kritisiren, um
zum Schluß in gehobener weihevoller Stimmung nur den einen
Gedanken zu haben , morgen komme ich wieder und lasse mich
noch einmal fesseln von Anfang bis zu Ende , denn da» war
nicht nur ein Theaterstück , daS ich da mit angesehen , da» war
ein Stück Geschichte , das ich mit erlebt , mit empfunden habe ,
eine Erinnerung ist'S, die wir für mein Leben bleiben wird.

Und andres noch : wir wollten nur sehen für uns und nuu
müssen wir schreiben : wer solche» erlebt , der kanu nicht anders ,
der muß auch den Andern zurufeu : Kommt und seht» versäumt
eS nicht , rS ist selbst für ferner Wohnende die Reise werth .

Schon waren sechs Vorstellungen, aber eS drängt von allen
Seite » herzu, schon müssen weitere zugegeben werden . und die
Aufopferung der Spielenden erlahmt nicht ; nur wehr, ob dieses
auch kaum mehr möglich , arbeite» sie sich in ihre Rollen hinein.
ES ist ein Zusammenspiel , eine Natürlichkeit der Bewegungen,
rin Leben in den VolkSscenen , daß man überhaupt nicht mehr an
Bühne denkt. Gleich von Anfang daS Drängen der vertriebene «

Mandat » de» Abg . vr . Böttcher ersordrkhi Nachwahl »um
Reichstage haben die Antisemiten und der Bund der Landwirthr
den Gutsbesitzer Müller i« Ratzborn , , . Z . LandeSvorktzendrr
deS Baude - de» Landwirthr für Oldenburg , alS gemeinsamen
Kandidaten ausgestellt . Ob Herrn v ». Böttcher der Zustand
seiner Gesundheit erlaubt , nochmals die Kandidatur anzunebm-ll ,
steht noch nicht fest .

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , den 13 . Mai .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß¬
herzogin und die verwitwete Erbgroßherzogin von Sachsen-
Weimar wohnten gestern Vormittag dem Gottesdienst im
Kadrttenhause an . Nach dessen Beendigung ließen Sich
die Großherzoglichen Herrschaften die neu eingetretrnen
Kadetten auf dem Hofe der Anstalt vorstellen.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Bortrag des Staatsminister « vr . Nokk
entgegen und erlheilte dem Professor vr . Brauns an der
Universität Gießen , früher an der Technischen Hochschule
hier , Audienz . Mittags traf Seine Großherzogliche
Hoheit der Prinz Wilhelm von Sachsen -Weimar mit
Gemahlin zu einem kurzen Besuche hier ein .

Nachmittags von ' /,3 Uhr ab besuchte Seine König¬
liche Hoheit unter Fühlung des Präsidenten der Handels¬
kammer, Kommerzienraths Schneider , mehrere große
FabriketabliffementS der hiesigen Stabs , und zwar die
erste Karlsruher Parfümerie - uud Toilrttesrisenfabrik von
F . Wolfs L Sohn , Vte Marmor - . Granit - und Syenit¬
werke von Rupp L Möller , die Nähmäschinenfabrik
Karlsruhe vormals Haid L Neil. d»e hiesige Filiale der
Gesellschaft Christof! « L Cie, , sowie dke Hoskunstfärberei
und chemische Waschanstält Mn Eduald Printz . Ihre
Königliche Hoheit dre Großherzogin begleitete Seine König¬
liche Hoheit bei der Besichtigung der Fabrik von Wölff
L Sohn . Abtnvs sitchek ^ W kleinere Lheegesellschaft bei
den Höchsten Herrschasien siait , bei welcher die Schrift¬
stellerin Fräulem ^ Billinger . eirsiu Bortrag halben wird»

? (In Hehn - Heim ) wurde am 13 . Mai in Vereinigung
mit der daselbst bestehenden Posthilfkelle eine Reichstelegraphen-
anstalt sür den allgemeinen Verkehr eröffnet.

8 (Jubiläum -) Die von den hiesigen Buchdruckrgetzilkn
im KokoffeumSsaale veranstaltete Festfeier aus Anlaß deS 50 '
iäbrige« BerufsjubiläumS deS>>Herrn Faktor Stefan Eberle
nädm einen schöue» Verlauf . ES waren zu derselben außer einer
große » Zähl Kollegen , Freunden und Bekannten de » JubilarS
« uch 11 BerufSgenossea erschienen » welche bereit» da» 50jährige
Jubiläum gefeiert haben. Im ganzen ist di« Zabl der Veteranen
auf 14 gestiegen » gewiß ein schöne» Zeichen der Einigkeit zwischen
Pxinzipalen uud Gehilfen. Eingeleitet wurde die Feier, nachdem
der Jubilar mit feiner Familie durch das Festkomits ia den Saal
geleitzt untz « it einem Tusch empfangen worden war, mit einem
Jubelfestmarsch von Unrath » gespielt von einer größeren Abtheilung
dcx Leibdragonerkapelle unter persönlicher Leitung des Herrn
StabStrowpeterS R a d e ck e , welcher auch die Anwesenden mit
einem Pcstousol» erfreute. Hieran schloß sich ein Jubellied , ge'
fangen vom Gesangverein „Tvvographia "

. Der Vorsitzende deS
Festkomits 'S , Herr Korrektor Schumann , hieß den Jubilar
mit seiner Familie , sowie die andereu Gäste herzlich willkommen
und brachte die Glückwünsche namens der Gehilfenschaft dar
durch ein« hübsch ausgestattete Adresse und ließ Herrn Eberle einen
PrachtvollenPokal überreichen . Herr Klin -genfnß , als Vorstand
der „Typogrophia " , brachte namenS der „Typograpbia " , deren
Gründer und Ehrenmitglied Herr Eberle ist , die Glückwünsche
dar und übergab ihm einen Glaskasten zum Aufbewahrer, des ,
PokaleS. Ein Hoch auf den Jubilar und seine Familie schloß
di« Einleitung der Feier . Bei dem hierauf folgenden Festessen
brachte der Vorsitzende deS Komits 's da » Hoch auf Seine König-
liebe Haheit den Großbrrzog aus , Höchstwelcher dem Jubilar die
kleine goldene Verdienstmedaille verlieben hat . l>r . Catbiau
übermittelte an Stelle des Jubilars , welcher zu ergriffen war .
in launigen Worten den Dank den Veranstaltern des Festes .
Her» Schlang feierte den Jubilar mit einem schwungvollen
Gedichte . Die Vorzüge und die Beliebtheit d «S Jubilars kenn»
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Landleute gegen die Thorr Stettins ; bis zu den kleinsten Kin¬
dern, die in Lumpen gehüllt am Kleide der Mutter jammernd
bangen, ist dre wilde Verzweiflung , der Hunger und die Nolh
so ausdrucksvoll in jedem Gesicht , in jedem Auge ausgeprägt ,
daß wir schon athemlos lausche« ; wird ihnen aufgelhan, werden
sie Rettung finden .

Und nun die Einzelgestalten des Stücks . Dir Darsteller sind
so gut gewühlt , mit so prüsungSgeübtem Auge sür charakte¬
ristische, körperliche wie geistige Eigenthümlichkeiten, mit sichern!
Griff so treffend für ihre Rollen herausgesucht , daß man , wie
vorhin nicht mehr an Bühne , hier nicht mehr an Rollen denkt :
voll und ganz tauchen die geschichtliche« Gestalten vor uns ans .

Es liegt doch etwas Eigene- und selbst sür Künstler Belehrco-
des in diesen , von Leuten aus allen Berufskreisca aufgeführte«
Dilettanten Vorstellungen. Bei Fachkünstlern wird ein gewisses
gemeinschaftliches EtwaS , sagen wir vielleicht , etwas von dem
jeweils herrschende « Stil , über allen Jndivibnalitäten liegen ,
mag der Künstler » och so genial, noch so originell sein » einzelnes
was Brauch und Berufssitte , seitdem Schauspieler dabin geben
über Bretter , welche die Welt bedenken, einzelnes, wa» ihm im
Ohr liegt von seinen Lehrern, seinen Vorbildern her , wird ihm
als Bermächtniß hasten bleiben . Es gibt Bewegungen , kleine
auch nur ahaungsleise Betonungen , die, weil sie eben als Erb -
theil der Verfeinerung unserer Sprache durch die Poesie . durch
Jahrzehnte eine Tradition für sich haben , wie ein Firniß über
dem ganzen Bilde hasten und daS , waS der Maler zusammen-
stiwmen nennt » vollenden. Dann bat jeder Schauspieler schon
so und so viel andere Rollen gespielt : unwillkübrlich bleibt vom
Schliff , den er diesen gegeben , sür die neu hinzatretende etwas
übrig , es führt ihn ja zu immer voranschreitender Vollendung»
doch eS webt auch wieder an dem das Allgemeineüberspannenden
traumhaften Flar , da ist eS gut für die Kunst , einmal wieder
iu 'S wirkliche Leben hinein zu schauen . Und das thut sie hier
iu reichem Maße . Hier bei diesen vom Volke selbst vorgeführten
Vorstellungen hat keiner den Tonfall seines Mitwirkenden wohl
je im Ohr gehabt, jeder ist auf sich gestellt » jeder hat sich nur in
diesen einen Charakter hineiugearbeitet und schließt sich ganz und
gar eigeuthumlich und originell gegen seine Mitspielenden ab ,
dadurch aber um so eher eine mächtig wirkende Wahrheit hervor-
»auberud.

zeichnete in seiner Rebe treffend Herr Korrektor Reifs und
Herr Revisor Senbrrt dankte namenS der eiageladenen Gäste
für die Einladungen zu diesem so schönen Feste. Nach Beendi¬
gung deS EffenS wurde da» hübsch zusammeogestellte reichhaltige
Festpragramm , begebend an» Musik - und GesangSvorträge « ,
abgewickelt. Letztere wurden unter Direktion de» Herrn Hos-
mnsikuS Richter von dem Gesangverein „Tvvograpbia " vorge¬
tragen . AlS Nummer 2 deS Programms wurde eia voa Kollege
I . Albrecht verfaßter Prolog von Fräulein Winkler vor¬
trefflich gesprochen und mit großem Beifall anfgenommen. Aach
für die humoristischen Vorträge war Sorge getragen ; e» zeichnet»«
sich dabei besonders die Herren Mein zer , Rabm , Gleißner .
Steinbrenner und Tschammerbell aus . Die Glanz¬
nummer des Programms bildet« jedoch die voa Herrn Faktor
Schräder gedichtete dramatische Scene „Im Druckereikomptoir" ,
die von den Herren Baumarru . Klingenfnß . Kraft , Kratz .
Meiuzer , Rabm . Steinbreaner , Tschammerbell und
Wenzler vortrefflich gespielt wurde und dem Verfasser al- auch
den Milwirkeoden nicht enden wollenden Beifall einbrachte . Am
Schluffe de» Programm » dankte der Vorsitzende den Herren
Faktoren, welche die Veranstaltung durch kostenlose Lieferung von
Druckarbeitenunterstützten , und ebenso den mitwirkeodeuKräfte «.
Ohne jeden Mißton verlief daS schöne Fest , welches mit einem
Tänzchen für die jüngere Generation schloß. Am Sonntag
Mittag versammelten sich die Tbeilnebmer am ehemaligenLinken»
heimerlhor zu einem Ausflug nach Mühlburg in den Saalball ,allwo unter Musik- »ad GesangSvorträge » die Stunden rasch
dahiuflogcn. Um 8 Uhr erfolgte der Retourmarsch in'S Vereins«
lokal der „Tppographia " , woselbst noch - iu kurzer Rückblick auf
daS in allesi seinen Theilen woblgelungene Fest geworfen wurde,und dann hatte auch diese schön und familiär verlaufene Feier
ihr Ende erreicht und die Jünger Guteuberg 'S kehren wieder zum
Alltagsleben zurück mit dem Bewußtsein » die ächte Kollegialität
gepflegt zu haben .

* (Der VariötözirkuS JmmanS ) , der seit Samstag
.seine Vorstellungen auf dem Meßplatz gibt » erfreut sich eines
sehr regen Besuchs, welcher allerdings auch durch die Gediegen-
beit und Mannigfaltigkeit der Vorführungen gerechtfertigt ist.
2pie behalten unS vor , nach eingehender auf die Darbietungen
zurückznkommea . und beschränken nnS einstweilen daraus , den
Besuch der Vorstellungen allen ZirknSfreundea angelegentlich zu
empfehlen .

^ (Eilte « Selbstmordversuch ) beging gestern der
23 Jahre alte ledige Koch S . aus Mühlburg , der i« einer
Restquration in der Gartenstraße in Stellung war , indem er
sich mit einem lange« spitzen Küchenmeffer eine« etwa 10 am
tiefen Stich in die linke Brust beibrachte . Er hielt etwa drei
Stunden die schwere Verletzung geheim , verlangte dann aber
nach einem Arzte. Dieser legte ihm einen Nothverband an und
ließ den Bedauerwswerthen, der, wie verschiedene Anzeichen ver-
muthen lassen , geistesabwesend gehandelt hat , in das Städtische
Krankenhaus überführen.

* ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Gestern
Abend wurde ein Pflasterer aus Dnrlach verhaftet , der vom
Brziaksamt hier behufs Straferstchung verfolgt ist.

* Lahr , 10. Mai . Der „Deulfchea Fechtschul - Zeitung " in¬
folge findet die IX . Generalversammlung der General -
fr chtschule , verbunden mit der zehnjährige» Eröffnungsfeier
deS Reichswaiseubaufes , am 30- Juni d - I . ia Lahr statt. An
genanntem Tage wird Vormittag » 10 Uhr im Arbeitssaale
d «S Reichswaisenhauses erst ein« AuSschußfitznug der Deutschen
Generalfechtschule , in brr die Neuwahlen deS Borüaude » des
Vereins, sowie der Mitglieder de» Anfsichtsrathes sür daS Erste
deutsche Reichswaifendaus vorgenommeu werden , und sodann
daran anschließend die Generalversammlung stotlsiaden. Die
Tagesordnung der Generalversammlung umfaßt zwei Punkte :
1 . Bericht de» Vorstandes über Lage und Tbätigkeit deS Verein» :
2 . allgemeine Besprechung von BereinSangelegenheiten.

Aus dem Wiesenthai » 10 . Mai . Der Ort Hausen ha^
einige Festtage zu verzeichnen , indem heute daS übliche „Hebel ?
Mähli " adgehallen wurde und am 12 . uud 13 . der Oberbadischr-
Säagertag daselbst abgedalten wird , zu welchem viele Anmel¬
dungen von Gesangvereine» eingelaufea sind . DaS so freundlich
gelegene Dörfchenrüstet sich zu srenudlichem Empfang seiner Gäste.
ES wird K- stzug , Bankett uud Festkonzert denselben neben dem
geschäftlichen Theil geboten werden . — Die Frage eines Bom -

> platze» für die projekirte Frauenarbeitsschule in Lörrach
! hat sieh in praktischer , sowie büchst dankenswerther Werse dahin
> gelöst, daß Herr Rentier Bortisch-Blankenhorn dem Frauenverein

Doch wir dürfen beim allgemeinen nicht zu lange verweilen,
auch können wir sie nicht alle einzeln nennen, die Bürgermeister
der Städte , die schwedischen Feldherr« , die deutschen Fürsten,
voran Bernard von Weimar , der mit seiner edlen Gestalt » fernem
warmen begeisternden Ton , so recht das Bild verwirklicht , das
wir uns von diesem treuesten Anhänger des protestantischen
GlaudenSbelden machen — wir müssen endlich zu Gustav Adolf
selbst kommen und zu seiner schönen kindlichen Königin . Marie
Eleonor . Wir glauben kaum , daß , wer diese RoLea eromal von
vr . Bassermann und von Frau vr . Hauser-Burska gesehen hat»
je andere Vertreter haben möchte . ES ist hier keine Kritik , die
wir geben, das überlassen wir berufener Feder» und der stürmische ,
au jedem Aktschluß sich wiederhole «» « , « ich» endcu wollende
Applaus ist ja Kritik genügend au und für sich. Aber hervor¬
heben müssen wir's dock , wie ausgezeichnet die MaSke» die mar¬
kige Gestalt , der volltönende Klang des schönen Organs , daS
eben so gut den feiastgeschärften Verstand, den zwingenden Her-
scherton , die zorobebende Bitterkeit verletzten Stolzes , wie da»
herzgewinnende Liebes - und Freundschaftswort » den schalkhaft
leisen Humor — alle» bis in die kleinsten Nuancen wiedrrzu-
grbea wußte.

Und nun die Königin , ja die hat sich eben nur so im Fluge
die Herzen erobert- Nicht nur ihre fast mädchenhafte Schönheit
wirkt hinreißend , diese süße Lieblichkeit in den manchmal fast
kindlich-naiven Scenrn und daneben wieder die tiefe Innigkeit
der liebenden Gattin , dcr erschütternde Schmerzensschrei der über
der Leiche hillsinkenden Witwe geben uns Seelentöne von ergrei¬
fender Wirkung. Ja , man darf dir Königin keinen Augenblick
auS den Augen lassen , denn alles, wa» um sie geplant und ge¬
sprochen wird, spiegelt sich mnmentan wieder in ihren ausdrucks¬
vollen Mienen , in ihren dunkeln , leuchtenden , in holder Freude
oft wie vom Schimmer eines ThauS verklärten Augen.

Es ist ein ungemein feiner Zug im Aufbau des Stückes» daß
unmittelbar vor der Schlacht von Lützen die letzte Trennung deS
KönigSpaarrS von keinem Hauch einer schlimmen Ahnung getrübt
wird ; nur an dem Bilde de» seligsten Glücke « , da« ihr der
Frieden bringen soll nach diesem letzten entscheidenden Sieg ,
basten ihre Gedanken und unwillkürlich sagt »ur der Zuschauer
sich : Du arme», armes Weib, wie auderS wirb eS werde » .

Eia allerliebster Moment , ein Kabinettstück für sich ist auch



« l» n solchen ia freuudlicher Lage geschenkt bat . Da aun auch
weitere Sckenkanara an Geld nicht auSbleiben werden . so dark
nanmebr das Unternehmen alS gesichert gelten.

SS vom Bodensee . 10. Mai . Die Periode der Kirschen »
» lütbe ist unter den günstigsten Auspizien vorübergegaugen
und darf allem Anscheine nach beuer einer ergiebigen Kirschen»
ernte entgegellgesehea werden . Nicht minder entfalten zur Zeit
die Birnbäume eine in Wahrheit üppige Blüthenpracht .
Dem Vernehmen nach hat der Stadtrath in Konstanz ange¬
ordnet. daß der Zinsfuß für die vom städtischen Häuserbaufond
ausgelieheuen Gelder (Aktivkapitalien» mit Wirkung vom
IS . Oktober 1895 von bisherigen 4 '/, Pro », auf 4 Pro, .. — und
für die ibm angelicbenen Gelder (Passtvkapitalien ) mit Wirkung
vom nächsten Zinsversalltermin au von bisherigen 3° ', auf 3' /«
Prozent ermäßigt « erde. — Der jüngste Biebmarkt inPfullen¬
do r f war mit 621 Stück Rindvieh und 732 Schweinen befahren.
Der Handel nahm eine sehr lebhafte Gestalt an» insonderheit mit
Zucht» and Jungvieh . Ochsen galten 300 bis 560 M . . Kühe
190 bis SM M . « albinuen 200—250 M . . Jungvieh IM —250
Mark per Stück.

Verschiedenes.
Berlin . 13. Mai . Neuerdings ist eine Lampe in den Ber-

kebr gebracht » durch welche daS Problem , den Spiritus
zu Beleuchtungszwecken zu verwenden , seine
Lösung gefunden bat. Bei der großen Bedeutung dieser Frage
sowohl im Hinblick auf die Unabhängigkeit vom amerikanischen
Petroleummooovol als auch auf die heimische SpirituSproduktion
bringt man dieser Erfindung iu RegieruugSkreisen großes In¬
teresse entgegen . Donnerstag Abend hat vor dem Finanzminiüer
vr . Miguel » dem HandelSmioiftrr v . Berlepsch und dem
LandwirthschaftSministerFrhr . v . Hämmerst ein eine Vor¬
führung verschiedener Lampen dieser Art durch Direktor Helf ft
stattgefnndeu. DaS Prinzip » daS bei der Lampe zur Anweu«
düng gelangt, ist daS de» GtüdlichtS. Der Spiritus wird »um
Vergasen gebracht und daS leuchtende GaS in einen Glühkörper
geleitet , der mit derselben Lichtstärke wie bei dem belannten GaS»
glühlicht leuchtet . Wie wir bören , ist die Probe höchst befriedi¬
gend ausgefallen. Die Minister gaben dieser ihrer Anschauung
in anerkennenden Worten Ausdruck.

BreSla « . 11 . Mai . Die DiSziplinaruntersuchung gegen die
hiesigen Studenten , die den beschlagnahmten Einspruch ge«
gen die Umsturzvorlage unterschrieben» ist auf Vorstellung VeS
Rektors niedergeschlagen woOen . — Der Generallandtag der
schlesischen Landschaft beschloß , um auch ganz kleine ländliche
Besitzer kreditfähig zu machen , für die Beleihung - fähig -
keil der Grundstücke den Mindestreinertrag von 31 auf
15 M . herabzusetzeu.

Telegraphische Wachrichten.
Deutscher Reichstag .

Berlin . 13. Mai . DaS Haus ist schwach besucht. Am
Buudesrathstische die Staatssekretäre v . Posadowsky und
Nieberding .

Der Gesetzentwurf , betreffend die Ausführung des mit Oester-
reich -Uugar » abgeschlossenen Zollkartells , wird in erster und
zweiter Lesung debattelos angenommen.

Der Gesetzentwurf über den gegenseitigen Beistand der
BnudeSftaatrn bei Eintreibung von Abgaben » nd Boll -
streiknngen vo » BermSgenSstrafe « wird in erster Bcrathung
erledigt. In der Diskussion verlangt nur Nbg . Krüger
(nat.- lib .) das Wort zu einer kurzen Bemerkung . Eine Kam»
missionsberathung wird nicht beschlossen ; die zweite Lesung
findet im nächsten Plenum statt.

Das Militärrrlkteugesetz wird gleichfalls nach kurzer Be-
rathung in erster Lesung erledigt. Eine KommissionSberathung
wird nicht gewünscht . Die »weile Berathung wird daher in dem
nächsten Plenum stattsinden . In der Debatte haben Redner fast

die Sceoe mit dem elfjährigen Kurprinzen Fritz , dem nach -
herigen großen Kurfürsten ; dieses Pcinzlein ist so echt , so lebenS»
wadr » man kann sich nichts Reizenderes denken — doch auch hier
heiß eS wieder : Kommt nur und seht . eS wird Euch nicht ge¬
reuen.

Nock ein 's aber möchten wir hier bemerken , waS uuS bei der
Betrachtung der Maffenscenen, hauptsächlich aber bei der großen
Huldigungsscene im BraunfelS zu Frankfurt naturgemäß ein¬
fallen mußte. Dieser glänzende, juwelensunkelnde Hofstaat, diese
lieblichen Festjungfrauen » diese Bürger und Städter : alles
Dilettanten — mid zwar für einen woblthätigen Zweck infam -
menwirkendc und auS allen Kreisen der Stadt ; hoch und nieder,
reich und arm , ohne Standesunterschied , gern und opferwillig
der guten Sache dienend . Nickt nur einen Tag , wie viele Wochen
mit allen ihren ermüdenden Prodearbeiten sind sie nun so zu '
sammen !

Sollte daS nickt auch ein Bindemittel sein , die Kluft zu über¬
brücken helfen , welche der Sozialismus , obgleich er Gleichheit
anzustreben vorgibt , immer tiefer zwischen die Menschen gräbt ?

Und dann, die vielen herrliche » Worte und erhebenden Verse,die fast unauslöschlich durch daS so okte Hören in das Gedächtniß
der Hunderte einwirken , welche hier mitspielen und wie ein Samen
in die Familien auSgestreut als Citate noch lange Jahre viel ,
leicht Gutes wirken können .

Daß aber diese Spiele für einen weitern Kreis alS nur Mann¬
heim und die Pfalz geplant sind, beweist die Preisermäßigung
und die Späterlegung der beimkehrenden Abendzüge ,
welche die Großh . Eisenbahndicektionbereitwilligst angeordnet hat.

Bei gemeinschaftlicher Lösung von 30 BilletS gilt
ein einfaches zur Rückfahrt . Die Preise selbst zum Festspiel
sind von 1 bis 3 M . Schriftliche Vorausbestellungen sind an
Major z . D . Seubert Mannheim LI s , 7 zu richten.

AlS weitere Spieltage sind noch vorgesehen Montag ,
13 . Mai . Mittwoch . IS . , Freitag , 17 . » jeweils 7 Uhr ,
und Schlußvorftellung Sonntag , 19. Mai , 4 Uhr.

Wenn z . B . in der Lausitz ganze Gemeinden vier- bis fünf¬
stündige , oder mit Rückfahrt zehnstündige Fahrten auf Leiter¬
wagen zum Beiwohnen des Festspiels nicht gescheut haben und
die Heimkehrenden dann mit begeisterten Lippen berichteten , sie
hätten unter dem Eindruck deS Spiels dir Strapazen der Fahrt
ganz vergessen und zählten die Stunden » in denen sie das Gustav -
Adolf - Festspiel gesehen , zu den glücklichsten und eindruckvollsten ,
so dürften doch auch wohl Biele hier im Land, wo die Eisenbahn¬
verbindungen so günstig sind , sich durch dieses Beispiel zu einer
ebenso lohnenden Fahrt ermuntern lasten.

Wir wissen »um voraus , daß Alle un» danken werde » , welche
durch diese Zeilen dazu angeregt werden sollten.

aller Parteien ihre Zustimmung zu dem Eatwurf kundgegeben .
Der KrirgSminister sprach bei seiner Befürwortung de<
Gesetzentwurfs die Hoffnung aus , daß daS Centrum » welches de»
letzten Anstoß zu dem Gesetzentwurf gegeben habe , die Regie¬
rungsvorlage unverändert annehmen werde (Heiterkeit) .

Die zweite Bcrathung der Tabaksteuervorlage wird mit § 4
begonnen, welcher das Prinzip der Tabakfabrikatsteuer enthält.

Abg . Bachem erklärt, daS Centrum lehne 8 4 und die ganze
Vorlage ab . Durch entschlossene Sparsamkeit der Budgetkommission
sei daS Defizit bedeutend herabgemindert. Solche Sparsamkeit
sollten auch die verbündeten Regierungen zu ihrem Shstem er¬
heben, dann werde man künftig auch ohne Defizit auSkommen.

Abg . Frese (freis . Ber .) erklärt , die freisinnige Vereinigung
lehne die Vorlage kurzerhand ab .

Staatssekretär v . Posadowsky erklärt , di« Regierung
wolle keine Steuern auf Vorrath bewilligt erhalten . Da die
Spannung inclusive deS Nstchtragsetats 10 '/, Millionen beträgt ,
nehmen wir vorlieb » wenn dieser Betrag aus dem Tabak gedeckt
wird. Die Vorlage erfülle alle berechtigten Ansprüche. Die
Kommission bat leider die Vorlage abgelehnt» aber wir werden
auch in Zukunft die Frage der Tabakbelastung sine ira st stuckio
prüfen. Ich habe den Eindruck bekommen , daß hier ein große-
Maffenbegräbniß für Regierungsvorlagen bereitet wird ; ich bitte
aber , mit den Tobten nicht auch die Lebendigen zu begraben-
nämlich die Reichsfinanzreform, die lebensfähig und nothwendig
ist. Auf Einzelheiten gebe ich nicht ein , das hieße mit Muscheln
nach dem Leuchtthurm werfen . (Heiterkeit . )

Abg . Bassermann (ntl ) erklärt, nur rin Tbeil der Natio -
nallideraleu stimme für die Tabaksteuer . Möge der Tabaksteuer
die dauernde Ruhe gewahrt werden .

Abg . ». Kardorff (ReichSp .) befürwortet die Vorlage , welche
wiederkommen werde , wenn ein anderer Reichstag kommt. Der
gegenwärtige Reichstag sei nicht fähig , Positives zu schaffen .
(Unruhe. )

Staatssekretär v. Posadowsky betont, daß die vorge-
schlagenen anderen Wege der Tabaksbelastung nicht gangbar sind .

Abg . Richter meint, bester gar kein Gesetz , als ein schlech¬
tes . Der Reichstag hat nicht die Aufgabe, eine bestimmte Zahl
von Gesetzen anzunehmen . Die Svanuung in den Finanzen
wird weniger als 3300 000 M . betragen. Setzen die Regie¬
rungen ihre bisherige Wirtschaftspolitik fort , so wird sich ein
Sturm des Unwillens erheben, wie bei der Umsturzvorlage.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird 8 4 gegen die
Stimmen der beiden konservative » Fraktionen und einiger Natio -
ualliberaler und sodann die ganze Tabaksteuervorlage para -
grapheuweise debatteloS abgelehnl. Nächste Sitzung morgen
1 Uhr. Tagesordnung : ReichSiuvalidenfondSgesetz . Kleinere
Vorlagen . Wahlprüfungen . Schluß 3 Uhr.

Berlt « , 13. Mai . Der Reichstag lehnte nach längerer
Debatte den 8 4 der Tabaksteuer »»orlage und dann auch die
übrigen Paragraphen ohne Debatte ab .

BerN «, 13 . Mai . Dem Reichstag ging heute ein Entwurf
deS Zuckersteuer-NothgesetzeS zu.

Weimar , 13. Mai . Nach der amtlichen Feststellung wurden
bei der am 9. d. M . in dem diesigen ersten Wahlkreise stattge¬
habten ReichStagSstichwahl 18 996 Stimmen abgegeben. Hiervou
erhielt Laodwirth Reick mutb (Bund d. L . ) 9558 , Bändert
(Soz .) aus Apolda 9440 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt.

Budapest , 13. Mai . (Abgeordnetenhaus .) Abg . Ugron ,
äußerste Linke , richtete beute im Abgeordnetenhause heftige
Angriffe gegen die Regierung , weil diese den Nun¬
tius Agliardi grundlos angegriffen und infolge dessen das An¬
sehen Ungarns in den Schmutz getreten habe . Die Angelegen¬
heit sei eine durchaus innerungarischc. Die Intervention des
gemeinsamen Ministers deS Aeußern fei mit Unrecht in
Anspruch genommen worden . UebrigenS habe sogar der
Calvinist Tisza einmal die Hilfe RomS bei den Wahlen
in Anspruch genommen . Auch das Kabinet Szavary und in
neuester Zeit der österreichische Justizminister , Graf Schön¬
born » hätten die Intervention Roms in inneren Angelegen¬
heiten gebraucht . Auch gegen die katholische Volkspartei bat
man sich an den Vatikan gewendet . Durch die Reklamation
bei der Kurie werde die Beleidigung Kalnoky's gegen Baron
Banffy nicht wett gemacht. Baron Banffy hätte ohne Genug -
thuung aus Wien nicht zurückkehren dürfen. Redner frägt
schließlich, von den Liberalen sortwährend unterbrochen , an . ob
die Reklamation nach Rom bereits abgegangen, ob Baron Banffy
Genuglhuuug erhalten oder bereits demissionirt habe . Banffy
antwortete nicht . Unter großer Unruhe des HauseS wurde die
Sitzung geschloffen.

Budapest . 13. Mai . Der „Pester Lloyd" erklärt , über die
Natur der Vorschläge , welche Baron Banffy dem König
unterbreitet bat , könne vorläufig nicht einmal eine Andeutung
gemacht werden .

New Dork, 13. Mai . Nach einem Telegramm soll der kuba¬
nische Jnsurgentenfübrer Gomez einen Sieg über die Re-
gierungstruppcn davongetrageu haben .

Orau , 13 . Mai . Das Blatt „ Fanal " veröffentlicht
eine Depesche aus Nemurs , welche besagt : Gegen1000 Angehörige der marokkanischen Stämme Angad
und Sdjad überfielen am 9. dieses Monats die DuarS
der Stämme Moaia und Raniphaled bei Qued-Bousria.
ES enspann sich ein Kampf mit blanken Waffen , der bis
zur Nacht dauerte. Den Gefangenen , 600 an der
Zahl, wurden von den Siegern die Köpfe abgeschnitten
außerdem wurden an 300 Lastthiere getödtet .

Grotzherzogliches Hoftheater.
Dienstag, 14. Mai . 66. Ab .-Borst. Kleine Preise . Neu ein-

studirt: „Wie es Euch gefällt " , Lustspiel iu 3 Akten von
Shakspeare, übersetzt von Schlegel. Anfang '/,7 Uhr.

Donnerstag , 16 . Mai . 67 . Ab .- Borst. Mittelpreise : „Die
Hugenotten ", große Oper mit Ballet in S Aufzügen von Eugen
Scribe . Musik von G . Meyerbeer. — Margarethe v. BaloiS :
Fräulein Gleiß vom Hoftheater ia Dessau als Gast . Anfang'/r? Uhr.

Freitag , 17. M »i. 68. Ab .-Vorst . Kleine Preise : „Die zärt¬
liche« Verwandten " , Lustspiel in 3 Akten von Roderich Bene-
dix . — Irmgard : Fräulein Griebe vom Stabttheater in
Königsberg alS Gast. Anfang '/,7 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 15. Mai . 33 . Ab .-Borst. Zum rrsteamale : „Wie

es Euch gefällt ", Lustspiel in 3 Akten von Shakspeare, übersetzt
von Schlegel . Anfang Vr? Ubr .

Montag , 20 . Mai . S4. Ab .- Borst. : „Die Welt , in der « an
sich langweUt ", Lustspiel in 3 Akten von E . Paillerou . Au-
fang ' /,? Uhr.

FamMrnnarhrtchten .
Ztnrkug ans de« Karlsruher Ktanbesbuch -Kegifter.

Geburten . 7. Mai . Mathilde Alice . B . : Josef Schleicher,Schuhmacher. — II . Mai . Josef , V : Georg Neidig . Schutz¬mann . — Arthur Friedrich , B . : Joh . Burkhardt , Kaufmann .— 12 . Mai . W . Viktor. B . : R . Bmimer, GaSmeister. — 13. Mai .Karl , V . : Michael Gutbmaau , Lahuarbeiter. — Auua » V . :Oskar Bege, Revident. — Hrlda» V . : Karl Gegruheimer» Fabrik¬arbeiter .
Eheaufgebote . 10. Mai . Franz Rieger von Wasser¬

alfingen, Maschinenschlosser bier , mit Elisabeth Banmanu vo »
hier . — Wilhelm Seitb von Offenburg , Regierungsbaumeisterin Freibura , mit Luise Seeger von hier . — Josef Lutz von Mug¬gensturm. Kesselschmied bier . mit Frieda Sveck von Daxlandcu .— Wilhelm Hofacker von Babstadt, Postasstkent iu Mannheim ,mit Auua Falb von bier . — 1t . Mai . Arthur Boffert von
Brixlon , Ingenieur hier , mit Thekla Brückner vo» Bahlingeu .Todesfälle . 11 . Mai . Guüa » Heller » Ehemann , Bier¬
brauer 38 I . — 12. Mai : Valentin Kuhman» . Wwr . . Tag -
löhner, 75 I - Pauline . 10 M 27 T . . B - : Sebastian Sieg -
wartb . Taglöhner . — Emma . Wwe. von Christian Trißler ,Kabinetweifter , 60 I . — 13. Mai . Heinrich Müller » Ehemann ,Stadtrath » 68 I .

Mttrrmlgsbrsirartztmrge» der Wetearsl. Station Karlsruhe.

Mai
Var»«. Thenn,

w 0.
»«Ol.
Feucht .

Relative
« iu». tzdmml.

11 . NachtsS-V . 7560 166 10 9 77 SW h. bedeckt ' )12 . Mrgs . 7" U . * 7576 150 97 76 heiter
12 . M(ttas . S" U. 756 7 240 91 41 tpolkig12 - Nachts 9'11 . 757 .3 156 10 4 79 heiler ' )
13 . Mrgs . 7» U.f 758 5 144 98 81 E
13 . Mittgs . 2" U . 756 9 240 90 40 wolkig

' ) Gewitter . ' ) Dunstig .
Höchste Temperatur am 1l . Mai 235 ° ; niedrigste in derNach» vom 11. auf den 12 Mai 107 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 1 .7 mw .
Höchste Temperatur am 12. Mai 24 .2 ° ; niedrigste heuteNacht 9 .0 °.
1- Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 0 mm.
Wafferstaud da» « k-inS. Maxa». 12 Mai . Mra » ., 4 34 m ,gefallen 2 ew. — 13. Mai , Mrg «. , 4 .30 w, gefallen 4 ow .

Wetterbericht der Deutschen Zeewarte vom 13. Mai 1895.
Die Witterung von ganz Westeuropa steht unter dem Einflüsse

hohen Luftdrucke- . Die Laftbewegoug ist » entfprecheud den ge¬
ringen Lllftdruckunterschieden . allenthalben eine schwache. In
Deutschland ist bei meist östlichen bis nördlichen Winden da-Wetter warm, heiter und trocken, uur iu den südlichen GebietS-
theilen ist Regen gefallen . Am Nachmittag und Abend fanden
zu Magdeburg , Gründers . BreSlau und Mühlhausen Gewitter
statt. Die Lustdruckvertbeilaug läßt Fortdauer deS heiteren,trockenen und warmen Wetters erwarten , Gewitterregen sind
jedoch nicht ausgeschloffen .

Telegraphische Kursberichte
vom 13. Mai 1895.

Frankfurt . (AnkangSkurse .) Kreditaktien S33 ' /, , StaatSI361 — , Lombarden 88 '/«, 3°/» Portugiesen25.80, Egypter 106 .1tUngarn 102. 70 , Diskonto - Kommandit 220-80 , Gotthardaktir184 .— Tendenz : fest .
Frankfurt . (SchlußkurS I .) Wechsel Amsterdam 16S2(

Wechsel London 20475 , Paris 81-12 , Wien 167 42, PrivatdiSkonto 1 ' /« . Napoleons 16.20 , 4' /, Deutsche ReichSanleib107 — , b«/« Deutsche ReickSanleihe 98 30 , 4°/, Preuß . Kousol106 .35» 4°/, Baden in Gulden 105.— » 4°/, Baden iu Mar706 " - 5°/, Griechen 34 20 . 4°/, Msnovolariecheo 38'/,5°/» Italiener 87-70, Oekerr . Goldrente 10340. Oekerr . Silbe ,rente 85 . - . Oesterr. Loose von 1860 134 - , 4 '/// , Portugiese37 20, 111. Orienlanleibe 68 —.
Fraukfnrt . (SchlußkurS II .) Spanier 73.60, Zoll - Türkei102 — . 1»/, Türken 1). L6— , 4 °/, Ungarn 103 .10 , S°!Argentinier 58 .50 , 6°/, Mexikaner 88 50 . Berliner Handelsgefrllschaft 159 — . Darmstädter Bank 15280, Deutsche Bav192.60. DiSkonto-Kommandit221 .—, Dresdener 160.70, Oester,Länderbank 235 - , Oesterr . Kreditaktien 333' /« . Hess. Ludwigsbahn 119 30. Lombarden 88 '/« . Slaatsbahn 360' /, , Elbtbalaktie848' /, . Schweizer Nordostbahn 139 70 . Mittelmeerbaha 92.50Meridional 127 40, Badische Zuckerfabrik 70 20 . Nordd . Llo»!

105 .20. ( Nachbörse . ) Kreditaktien 333'/«, Diskonto-Kommandlt 221 -10, Staatsbahn 361' /s , Lombarden 88 — , Russen 220 25Tendenz : fest .
Berlin . (Anfangskurse. ) Kreditaktien 245 .90, DiskontoKommandit 220 .15, Slaatsbahn 178.45. Lombarden 43 90, RustNoten 220 .75 , Laurah. 135.90, Harpener 146 50, Südb .plus —
Berlin . (SchlußkurS.) Kreditaktien 246 50, Diskonlo-Kommandit 22120 . Lombarden 43 90, Ruff. Noten 220 —, DochumeGnßstahl 156 50, Geilenkirchen Bergwerk 165 40, Laurabütt137 -20, Harpener 1E0 . Privatdiskonto 1»/«.Wien . (Borbörfe. ) Kreditaktien 399 65 , StaatSbahn 427 20Lombarden 103 20, Marknoten 59 75 . 4°/, Ungarn 123 — . Papierrente 10145 , Oesterr. Kronearente 10140 . Länderbaok 281 .10Ungar . Kronenrente 9910 . Tendenz : still.BariS . ( Schlußkurs. ) 3° » Rente 102.60, Spanier 72 ' /« . Türkei28 20 , 3°/, Portugiesen 25' /„ Banque Ottomane 734 .— , RiTroto 437 . - . Tendenz : —

Abendkurse vom heutige« Tage.
Berlin . DiSkonto - Kommandit 221.50 , Bochumer 158 .50,Dortmunder 73 .40-
Frankfurt . Kredit 333' /«, DiSk°nt- 2 090. Slaatsbahn 361 -- ,Lombardeu 88'/«. Gelsenkirchen — . - . Türken—.—. Portugieser,25-80 , 6°/, Mexikaner 88 05. Tendenz : fest .
Paris . 3°/o Rente 102 72 . 3°/, Portugiesen 25 ' /» . Spanier72'/«, Türken 2610. Banane Ottomane 731 — , Rio Tinto 430 —»Banque de Paris 793 —, Italiener 88 55. Tendenz : träge .

Berantwortlicher Redakteur: Julius Ratz in Karlsruhe.

AküUKHI zur Beachtung empfohlen :
Karlsruhe , 18. April 1895. jDre Pateat -Myrrholin-Seife hatmich vollauf befriediat und verdie« dieselbe den Namen

bvgienische Toiletteseise mitRech t. Bei « Hprungener Haut ist
sie von besonderer Wirkung, sie wacht dieselbe geschmeidig uud ist
schon deshalb alS sicher aozunehme », daß sie auch in der Kinder -
proxis dauernd nun» bevorzuareu Pjatz « wirbt, vr . Bchwidop.Die Patent Mvrrbolin -Snke . » chchr als Spezialseife für die
Pflege der Haut unübertroffenund einzig in ihrer Art . ist 450 Pfg .in den Apotheken , guten Droguen- und Parfümerie -Geschäften
erhältlich und muß jede- Stück die Pateutnummer 63 592 tragen .



KE besonderer Mise .
Karlsruhe . Verwandten und Freunden theile

ich hierdurch schmerjlich bewegt mit , daß mein ge¬
liebter Mann,

der Stsdlrath und Consul

»einrich Müller .
Mer des Adens vom MriM Löwen 1. Klnsse ,

heute Früh 1 ' / « Uhr von seinem qualvollen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der übrigen Hinterbliebenen :
Dir trauernde Gattin :

Frau Grrtchrn Müller , grb. Rrmy .
Karlsruhe , Neuwied , Emden, Freiburg ,

den 13. Mai 1895.
Die Beerdigung sinket Mittwoch den 15 . Mai , Morgens 10 ", Ubr,

von der Friedhoskapllle auS statt. Q 524 .

Wadische Mank .
Die Dividenden -Coupons pro 1895 bis einschließlich 1919 nebst

Talon zu den Actien der Badischen Bank werden ausgeliefert, und
zwar :

in Mannheim und Karlsruhe bei der Badischen Bank,
„ Freiburg bei der Agentur der Badische« Bank , Herrn

Chr . Mez ,
„ Frankfurt a . M. bei de« Herren M. A. von Rothschild

L Söhne ,
„ Berlin bei der Direktion der Discouto - Gesellschaft .

Die Actien sind zu diesem L ehufe in den bei jeder der vorbt -
zeichnetru Stellen üblichen Geschäftsstundrn, in Begleitung eines arith¬
metisch geordneten genauen Nummernverzeichnisses , wozu die Formt!«'
lare bei diesen Stellen erhältlich sind , zu hinterlegen . Der dem Hinter¬
leger dagegen zu behändigende Empfangschein wird später gehen dir
Actien nebst deren neuen Couponsbogen und Talon ausgetauscht.

Die Actien werden mit einem Stempelaufdruck versehen , welcher
die Verabfolgung der neuen Couponsbogen und Talon constatirt.

Diejenigen Aktienbesitzer, welche ihr Domicil nicht an einer der
fünf obengenannten Plätze haben, wollen ihre Aktien nebst einfachem
Nnmmernverzeichviß srankirt an die Badische Bank in Mannheim
senden , von welcher sie dieselben abgestempelt mit Coupousbogen
und Talon nnter vorgeschriebener Werthangabe , ans ihre Kosten nnd
Gefahr znrückempfangr«.

Mannheim, den 10. Mai 1895.
Badische Bank

_ Me Mreclion ._ OE

ZUI . .
8eköMrberei «nck «dem . lVusckMtuIt

LS ILIrslnsPi -s « « « LS
uock P .999 .4 .

(biiugaug Larlstrauss)
bält 8ieb im steinigen unä ssürden fester ^ rt Herren - uvst

D»mvn-6 arstvrodv , scmie Ködelstvlke ete. be8te»8 emxloklen .
Solide , raseks und billiAS ^ usMiirunZ .

Kaltwaßer - und Kneipp - Kuren
Ss «>vn - 8s «>sn — Vinvenliusksus O .2.32.3

vr . moä . L". xraet . ^ r2t .

srnavssrcocmi
empfiehlt UV . NILlL Usaoüü .

OS-O I Karlsruhe, Adlcrstraste 7,
zwischen Kaiserstraße und Schtoßptaß .

Beständige Ausstellung in Perl - und Blechgrabkränzen .

Todesnachricht .
^ Mosbach . Nach

längerem .schweremLei-
I den ist heute Abend

*,z7 Uhr unsere innigst
geliebte Gattin, Mutter,

Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Q.532 .
Fra» Luije Kur-,

gell . Wieger ,
im Alter von 62 Jahren sanft
entschlafen.

Mosbach , 12. Mai 1895 .
Namens der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
G. Kürz,

Reallehrer.

O517 . Wolsach .

GMigies KiipMmm.
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem böchs»
seligenFürsten Karl Ego « zu Fürsten ,
derg gestislele Stipenriam für Studi »
rende »st mit 180 Mark zu vergebe » .

Die Verwandten deS Stifter - Pfarrer
Betner . dann die Angehörigen des Sta¬
be» Steinack werden bei der Bekleidung
vorzugsweise berücksichtigt : bei deren
Maagel kann jeher pudere Fürstenber-
gksche Dtüdttendr , welcher sich durch
vrtraijen « Fleiß und Fortschritt auS-
»eicknik, dareuf Aosvrwch machin. >lie
Gesuche um Verleihung sind bei uns

M °! E
FF . Rtntamt .

— stokstwssren:—
alatbkstkr^e,

Talatscheeren,
Obstmesser,
Salzlöffel,
Senflöffel,
Compotlöffel ,

Fristrkäwme,
Staubkamme,
Taschcnkämme ,
Stirlkämmc ,
Pfeile,
Nadeln ,

MrisirkLmme in Büffel, Celluloid ,
Hartgummi, Buchsholz , Elfenbein

und Schildpatt.
Aechter «nd unächter

Solllläpatt -LaarsolinuioL
in größter Auswahl . Q -I963

«M' Erstes Sperial-Geschiist 'MI
für

Würsten,Kämme,Schwämme ,
Goikettecrrtikek, Warfümerien .

mcs , Bürstenfabrik,
Keee-Iwneele « , 4 Friedrichsplatz 4

I ' Iniiß » «»,
tadellos im Ton und sehr solid
gebaut, ist unter 5jähr . Garantie
sehr billig »u verkaufen : Rüp¬
purr erstr . 2 , 2 Trepp . Q 234 .2

Q .490 .2. Tüchtiger eur
mit guten Zeugniffen findet dauernde
Beschäftigung beim
Stadt. Gaswerk Freibarg i. Sr .
Dunkelfuchsstute

von englischer Abstammung . 1,74 w
groß» 8jährig , Kommandeurpferd von
ausfallens schönem Aeußeren, sehr gut
und vor der Front geritten» mit sehr
schönen Gängen , ohne Fehler und Un¬
tugenden, für mittleres Gewicht, von
der Abschätzungs - Kommission auf 8
Jahre Dauerzett eingeschätzt, zu ver¬
kaufen . Näheres bei Roßartt Sie «--

in St - Knaio . Q 371 4

Gemeinde Zell, « « rsgerrcyts-ezirt- « ützl .

Oesfentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , ruderen Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder Unterpfaudsbüchern
der Gemeinde Zell . AmtSgerichtSbezirkS Bühl ,

eingeschrieben sind , werden hiermit ans Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
dir Bereinigung der Grund - u . Unterpfandsbücher betr. (Reg . -Bl . S . 213), und
de» Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen der diesen Bereinigungen
betr. (Ges.« u- V -Bl - S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
nntrrsrrtigte » Gewähr- oder Psandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
LollrugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.» u . V .-Blatt S . 44) vorge¬
schriebenen Formen nachzusucheo , falls sie noch Ansprüche auf da» Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben » und zwar bei Vermeidung des Rechts»
nachtheilS , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht » daß ein Verzeichnis der m den Büchern
genannter Gemeinde seit » chr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehaus « »nr Einsicht offen liegt .

Zell , den 11. M « 1895 . ^ . . Q 516 .
Da» Gewähr- und Psondgericht . Der BrremtgungSkommiffär :

Kistner . BüraermSr . Friedman » . Rathschr.

Q -522 .1 . Schöne Fuchs -
stute . ohne Abzeichen, trup -
penfromm, als Kompagnie»
chefs- und Adjutantenpferd
geeignet , wird verkauft.

Hauptmatin Kekslpl »,
Weiffenbnrg , Elf .

— — - - - -
Svvvtal - LmnwoKruaK vo » Llarrvtrsusi - k ^r-sna -lwI^srrsi -Irr 'Lri - Lxpoittlrlsr -,

Bürgerliche Rechtsstreite.
Soukurse.

Q .503. Nr . 18,109 . Pforrbeim .
lieber das Vermögen deS Kaufmanns
Johann Dellinger » alleinigen In¬
habers der Firma , M . Dellinger " in
Pforzheim , wurde deute am 11 . Mai
1895 , Vormittags 11 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet und RechlSageut
Adolf Habcrstroh dahier zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

KonkurSforderungeu sind bis »um
22. Juli 1895 bei dem Gerichte au-
zumrlden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusseS und eintreteuden Fall » über die
in 8 120 der KonkurSordnung bereich»
ueten Gegenstände auf
Donnerstag den 6. Juni 1895 ,

Vormittag » 8 Uhr , I
und zur Prüfung der angrmeldete» For -

Q247.4.

' . Donnerstag den I . Auaust 1895»
Vormittags 9 Ubr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 17 , Termin anberaumt .

Alle» Personen» welche eine zur Kon-
kursmaffegehörigeSache iw Besitz babc»
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind » ist aufgegebcn , nicht» an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten» auch die Verpflichtung anf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
au» der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bi» »um 6. Juni 1895
Anzeige zu machen

Pforzheim, den II . Mai 1895 .
Der GerichlSschreibcr Gr . Amtsgericht» :

Matt .
Q '504 . Nr . 21,248. Heidelberg .

Ju dem Konkursverfahren über das
Vermögen de« Landwirt !,« Wilhelm
Stephan von Eppelheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemcldetrnFor¬
derungen Termin auf

Freitag den 31 . Mai 1895,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großb Amtsgericht Hierselbst,

Zimmer Nr . 8, II. St . , anberanml.
Heidelberg , den 10. Mai 1895 .

, . GraSberger ,
Genchtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts

Q50 ». Nr . 22,948 Mannheim .
In dem Konkursverfahren über dos
Vermögen der minderjährigen Kinder
der Franz Dochnahl Wwe. . Magda¬
lena, Helena, Katharina und Franz
Dochnahl in Mannheim , vertr. durch
idre genannle Mutter al» gesetzliche
Vormünderin , ist zur Prüfung der nach¬
träglich augemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Freitag den 7. Juni 1895,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hl Hier¬

selbst, 111. Stock, Zimmer Nr . 18, an¬
beraumt.

Mannheim , den 10. Mai 1895.
Galm ,

GerichtSschr -iber de« Gr . Amtsgericht» .
Q 528 . Nr . 9424 . Baden .

Den Konkurs der Witwe
de» Generalkonsuls Ernst
von Merck , Johanna , ge
borne Borgni » in Baden ,
betreffend .

AlS weitere Gegenstände der Tages¬
ordnung für die auf :

Samstag den 18 . Mai 1895,
Vormittag « 9 Ubr ,

anberaumte Gläubigerversamm -
lung werden biemit bekannt gemacht :

1 . Wahl eine» anderen Konkursver¬
walter» an Stelle des Herrn
Rechtsanwalts Beck in Baden ,
welcher sein Amt medergelegtbat,2. Ersatzwahl für da» gleichfalls zu-
rückgetretene Gläubigerausschuß-
mitglied Rechnungsrath Müller
in Karlsruhe .

Baden » den 11 . Mai 1895.
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Lutz .
Qsoi . Nr . 5377 . Schopfbeim .

lieber daS Vermögen des Zieglers Ernst
Ziegler in Hausen i . W . wird heute .
Vormittags 11 ' , Uhr , daS Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Schmitt in Lör¬
rach wird zum KoukurSverwrlter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6. Juni 1895 bei dem Gerichte an-
zumrlde » .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters » so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufseS und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
»eichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldetcn Forderungen auf

Freitag den 14. Juni 1895 ,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

vor dem Großb . Amtsgerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache m Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwa«
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinsam uer zu verabfolgen
oder zu leisten , anm die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
Ke ans der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen . dem
Konkursverwalter bis zum 6 . Juni
1895 Anzeige zu machen .

Schopsheim. II . Mai 1895 .
Der GenchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hauser .
8Q500 . Nr 737l . Douaueschingrn .
Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmanns Martin Hä -
gele von Donaueschingen wird, nach¬
dem der in dem Bergleichstermme vom
23 . April d . I . angenommeneZwangS-
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom gleichen Tag bestätigt ist , hierdurch
aufgehoben .

Donaueschingen, den 11 . Mai 1895 .
Großh bad - Amtsgericht.

( gez .) Kelterer .
DieS veröffentlich !

Der Gerichtsschreiber:
Gäßler .

Bermöge«sads»»den» gr».
Q '513 . Nr . 4326 . Konstanz . Die

Ehefrau des Taglöhners Anton Fal¬
ler , Maria Agatha , ged. Käfer in
Klengen, wurde durch Urtheil des Gr .
Landgericht » Konstanz, Eivilkammer H,
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermötzru von demjenigen ihres Ehe¬
mannes »bznsvudern .

Konstanz, den 3 . Mai 1895 .
Der Genchtsschreiber Gr. Landgericht» :

Franz .

Feuer - , fall« nutz etnbrnchstchere
Gel-- , KRcher- and
DokmnentrnschrSnkt

N850.38 empfiehlt
Filii. Feiss , kLrlrnrke ,

^ Erbprinrenstr . 24.
L1H34 . 1 - Ei» vollständig selbständig

arbeitender

Notariatsgehilfe
sacht auf s»f»rt oder L . Juni Stellung .
Beste Zeugnisse stehen zu Diensten. Gest.
Offerten erbittet man an die Erpedition
d Bl . sab H 5S4 zu sende».

Vermischte Bekauntmachuvaeu.
Q '520 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats .
Eisenbahnen.

Die im deutsch- russischen Gütertarif
Theil III ^ . und Theil lUL . bestehende
Bestimmung , daß auf den russischen
Strecken dir Güter der Normalktafsr I
zu den Streckenfrachtsätzen für Güter
der Normalklasir ll abgefertigk werden ,
tritt mit I . Juli 1895 außer Giltigkeit
und werden von diesem Tage ab für
die zur Normalklaffe l tarisirendea Gü¬
ter die höheren russischen Streckenfracht-
sätze dieser Klaffe erdoben .

Auskunft ertdeilen die Berbandstatio-
nen und das Gütertarifbureau .

Karlsrube . den 11 - Mai 1895 .
Generaldirektion.

Q 5i9 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats -

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 8. bis 10. Juni

d . IS . sinder in Köln eine internatio¬
nale Ausstellung für Jagd - u . Luxus-
Hunde statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Hunde und Geaenstäude wird
aus den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück »
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1895.
Gcncraldirektion.

Ll .467 2. Nr . 3669 . Arelvurg .
Großh . Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Die Arbeiten für die Erneuerung ,

de- AnstriMes d«S gesammten Eisen¬
werkes der Rheinbrücke bei Altbreisach
mit beiläufig 13500 gm AnsirichSfläche
sollen auf dem Wege des öffentlichere
Angebots vergeben werden .

Die Bedingungen liegen auf meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf .

Angebote für den zweimaligen An¬
strich eines Quadratmeters Eisenwerk
sind schriftlich , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , porto¬
frei bi« spätestens

Gamftaa de« 18 . Mai 18SS ,
Abend » 5 Uhr ,

an mich einznreicken .
Die Zufchlagssrist ist auf 14 Tage

festgesetzt.
Freiburg , den 9 Mai 1895 .

Der Großb . Babnbauinspeltor .

Wmük.
Q -450 2- Die Großh . BezirkSforüei

Hcrrenwies versteigert auS Domä -
nenwaldungea mit Borgfrist Samstag
de» 18 . Mai 1895 im Gasthaufe zn
Herrenwies

I. Vor « . 19 Uhr : 427 Ster buchen.
592 Ster tanueu Scheitholz . 13 Ster
buchen , 217 Ster tannea Rollenholz.
2187 Ster Koblbolz:

II . Mittag » 18 Uhr : daS diesjährige,
zu 500 Ster geschätzie Ergebaiß an
Aichtengerbrinde.

Auszüge auS de« Aufnahmsliken
können vvn Forstwart Müller in Herren-
wieS bezoaen werden .

Q .529 . IV. 5978. Karlsruhe .

Bekanntmachnng .
Verkauf alter Papiere .

Etwa 18000 lr« alte Pavicrr solle»
im Wegedes AnbietungsvecsahrenS ver¬
äußert werden .

Die Berkauksbedinguoaen liegen im
Geschäftszimmer 42 der Ober -Postdirek»
tion auS . Angebote sind bis zum 1 . Juni
einzureichen .

Karlsruhe , den 10 Mai 1895 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor.

In Vertretung :
Hennewann .

Q '531 . Karlsruhe . Die etatmagrge
Stelle eines Verwaltungs -Assistenten
(Adtb. 6 . 0 2 7 de« Gehaltstarifs )
im gewerblichen , WirthschastS- u . Rech -
nungSdienst bei einer Centrolstrafanstalt
ist alsbald zu besetzen . Als Bewerber
mögen sich nur solche Finanzassistenten
melden , welche bereits die Stelle eine»
I BerrechrmngSgehilfenoder eine gleich-
wertbige Stelle im Dienstbereich der
Großh . Domänen , Steuer - oder Zoll»
dirrktion innehaben.

Bewerbungen sind durch Vermittelung
der Vorgesetzten Crntralbrhörde binnen
14 Tagen dahier rinzureicheu .

Karlsrube » den 11 . Mai 1895 .
Ministerium

der Justiz» deS Knltu» und Unterrichts .
I » Vertretung :

Heß .
Müuchbach .

Druck und Berlag der G > Braun 'scheu Hofbuchdrnckrrei in Karlsruhe .
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